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75. Das große Schöllkraut (Chelidonium major),
ober Schinnkraut wächs't an Maucrn und Wällen und hat in allen Theilen
einen gelben Milchsaft.

Der 1—3 Fuß hohe, aufrechte Stengel ist gabelfpaltig und hat un¬
paarig gefiederte Blätter, deren Blättchen eiförmig, buchtig und stumpf¬
gelappt sind.

Die gelben Blüthen stehen in einfachen Döldchen, jede in einem 2blätte-
rigen Kelche. Die 4blätterige Blumenkrone nebst den oben verbreiterten
20 und mehr Staubfäden fällt bald und leicht ab.

Frucht: eine lange, schmale, 2klappige Schote mit vielen Samenkörnern;
die Klappen lösen sich von unten nach oben.

Blüthezeit: Mai—August. Pflanze: mehrjährig.
Der giftige Saft wird in der Apotheke benutzt und färbt gelb; man

ätzt mit ihm Warzen weg.

76. Der gefleckte Aron (Arum maculatum).
Die Pflanze erregt wegen ihres eigenthümlichen Ansehens das Interesse

der Kinder. Die spieß-pfeilförmigen, einfarbig grünen oder braun gefleckten
Blätter erscheinen schon Ende April an Wällen und in sebattigen Laub¬
wäldern. Im Mai folgt die eigenthümliche Blüthe. Sie besteht aus einer
einblätterigen, unten zusammengerollten, oben sich erweiternden, gelblich
grünen Blüthenscheide und einem von ihr umschlossenen Kolben. Der Kolben
ist oben keulenförmig, nackt und braunroth, gegen die Mitte ist er mit meh¬
reren Reihen sitzender Staubbeutel (die männlichen Blumen) besetzt und
unter diesen folgen die Stempel (die weiblichen Blumen). Im August,
wenn die Blätter verwelkt sind, steht die Pflanze da mit scharlachrothen,
einsamigen Beeren. Die ganze Pflanze, vorzüglich aber die Wurzel, ist
frisch von brennend scharfem Geschmack und erregt Magenentzündung und
Bluterbrechen. Der Aron ist also eine Giftpflanze. Trocknen und Kochen
nimmt aber der Wurzel die Schärfe und sie wird wegen ihreö bedeutenden
Gehaltes an Stärkemehl ein Nahrungsmittel. Aus diesem Grunde werden
in wärmeren Ländern verwandte Arten angebaut. — Der Lehrer mag die
Calla daneben betrachten lassen.

77. Die Herbst-Zeitlose (Colchicum autumnale).
Diese giftige Pflanze kommt bei uns nur in Gärten vor, im südlicheren

Deutschland (schon am Harze) wächs't sie wild auf feuchten GebirgSwiesen.
Die Blätter sind breit-lanzettlich. Die Blüthen, welche denen des blauen
Croeos sehr ähnlich sind, erscheinen Ende Oetober. Die bläulich rothe
Blüthenscheide hat einen Otheiligen Saum und eine Röhre, welche 5—6mal
so lang als der Saum ist. Die aufgeblasenen, 3fächerigen Samenkapseln
kommen erst im folgenden Frühjahr aus der Erde hervor. Die Zwiebel
bringt durch ihre ätzende Schärfe Brennen im Schlunde und heftigen Spei¬
chelfluß hervor. Das Kraut wird bei der Heuerndte ausgelesen, weil es
dem Vieh jsehr schädlich ist.

78. Die lanzenblätterige Kratzdistel (Cirsiurn lanceolatum,Scop.).
Don allen Distelarten ist die hier gemeinte leicht zu unterscheiden, na---

mentlich dann, wenn sie in gut ausgebildeten Exemplaren vorkömmt, wonach


